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Bekanntmachungen.
Aus Anlaß der überaus großen Zahl alljährlich hier unmittelbar eingegangener Klaſſenſteuer Recurs Geſuche war bereits durch

die Circular Verfügung vom 30. Juli 1860 III. 15,734. angeordnet worden, daß die Beſtimmung im F. 14. zu d. des Klaſſen
ſteuergeſetzes vom J. Mai 1851 wonach die Recursſchriften bei den betreffenden Landräthen eingereicht werden ſollen, Seitens der König-
lichen Regierungen durch die Amtsblätter oder in ſonſt geeigneter Weiſe den Klaſſenſteuerpflichtigen mit dem Bemerken in Erinnerung
gebracht werden ſollte, daß fernerhin alle hier unmittelbar eingehenden derartigen Schriften den Abſendern ohne Weiteres portopflichtig
zurückgegeben werden würden. Nichtsdeſtoweniger hat die Zahl ſolcher Geſuche mit jedem Jahre zugenommen, weshalb ich mich von
Neuem veranlaßt ſehe, die Königliche Regierung zu beauftragen, die obengedachte geſetzliche Beſtimmung durch Abdruck dieſes Erlaſſes
im nächſten Amtsblatt nochmals zu veröffentlichen auch dafür Sorge zu tragen, daß dieſelbe außerdem in jeder ſonſt geeigneten Weiſe
zur Kenntniß des betheiligten Publikums gelangt; da von jetzt ab alle hier unmittelbar eingehenden Klaſſenſteuer Recursbeſchwerden ohne
Weiteres und ohne Ausnahme portopflichtig den Abſendern werden zurückgegeben werden.

Der Finanz- Miniſter.
Camphauſen.

Vorſtehender Erlaß wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Berlin, den 30. December 1869.

Merſeburg, den 4. Februar 1870. Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die mir von den Kunſt und Handelsgärtnereien von

Haage und Schmidt in Erfurt, Julius Hoffmann in Naumburg, Guſtav Mewes in Berlin
überſandten Cataloge pro 1870 können in meinem Büreau während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 3. Februar 1870.

Höheren Orts iſt angeordnet worden daß die Urſachen der im Laufe des Jahres 1869 vorgekommenen Zerſplitterungen ſpann
fähiger Bauergüter durch Dismembration oder durch Vereinigung mit Rittergütern e. conſtatirt werden.

Die Ortsrichter des Kreiſes fordere ich daher hierdurch auf, mir bis zum 21. d. M. unerinnert anzuzeigen
I. 1) ob ſpannfähige Güter des Ortes durch Abzweigungen an nicht ſpannfähige Stellen und an nicht bäuerliche Beſitzungen eine Ver

änderung des Beſitzſtandes erfahren haben,
2) ob ſpannfähige Güter durch freien Verkehr neu entſtanden ſind,
3) ob dergleichen durch Zerſchlagungen eingegangen ſind,
4) ob ad 1-—3 etwaige Veränderungen in Folge von Erbtheilungen entſtanden ſind.

II. 5) ob ſpannfähige Güter durch Vereinigung mit Rittergütern oder anderen nicht bäuerlichen Beſitzungen oder durch Vereinigung
mit andern ſpannfähigen Nahrungen eingegangen ſind.

Die Güter ſind nach dem Namen des Beſitzers, der Hausnummer und der Nummer des Hypothekenbuchs genau zu bezeichnen,
auch iſt anzugeben, ob der zu denſelben gehörige Grundbeſitz nur in der Ortsflur oder in welchen andern Fluren belegen iſt.

Jch mache darauf aufmerkſam, daß ſich die Beantwortung vorſtehender Fragen ad I. und II. nur auf das Jahr 1869 erſtrecken ſoll.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 4. Februar 1870.

An Beiträgen zur Errichtung eines Luther Denkmals in Eis

Merſeburg, den 7. Februar 1870.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die Theilung des überſchuldeten Nachlaſſes des penſionirten
Kreisgerichts Boten Tretrop ſteht bevor. Unbekannte Gläubiger haben
ſich mit ihren Forderungen binnen 4 Wochen zu melden, widrigen-
falls ſie unberückſichtigt bleiben.

Merſeburg, den 18. Januar 1870.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Raßnitz ſollen
am Dienstag den 15. Jebruar, Vormittags 10 Ahr,

eirea 38 Eichen mit 1300 e',
50 Rüſtern mit 600 e',
30 Erlen mit 300 e',
25 Klftr. Scheite, Knüppel, Stöcke,

100 Abraum und Unterholz Reiſig
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Schlage ein
finden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Schkeuditz den 6. Februar 1870.
Königliche Oberförſterei.

Holz Auetion.
Donnerstag den 10. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen im

Riſchmühlengarten noch eirca 50 Haufen Holz von Weißbuchen und
Eſchen meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Noch liegen 9 Schock Hafer- und 2 Schock LangWeizenſtroh
der Ziegelei des Herrn Haaſe zu verkaufen von Martin in

enenien.
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Nothwendige Subhaſtation.
Die dem Beutler und Handſchuhmacher Carl Friedrich Schmutz-

ler zu Schafſtädt, jetzt in Amerika, gehörigen Grundſtücke, als
A. die in der Stadt Schafſtädt am Windmühlenthore gelegene,

Vol. V. Fol. 196. des Hypothekenbuchs eingetragene Haus-
beſitzung, beſtehend aus zwei Wohnhäuſern mit Stallgebäuden,
Hof, Garten und Zubehör, und dem Hutungsabfindungsplane
Nr. 209 der Karte von 142 Ruthen Feld und

B. die walzenden Grundſtücke in Schafſtädter Flur Fol. 353. des
lurhypothekenbuchs, als:i Reſdr b. der Karte in der Oberflur von 157 Ruthen,

2) Nr. 28 a. II. ibid. daſelbſt von 3 Morgen,
3) Nr. 207. ibid. in der Koppelflur von 143 Ruthen und
4) Nr. 406. ibid. in der Oberflur in den Steinbrüchen von

117 Ruthen,
wovon das eine Haus mit kleinem Hofraum und 5 QRuthen Haus-
arten zu 26 Thlr., ein Stallgebäude zu 2 Thlr. und das andere

Kaus mit Stallgebäude zu 25 Thlr. jährlichem Nutzungswerthe zur
Sebäudeſteuer, und die walzenden Planſtücke mit Einſchluß des Haus-
plans mit einer Geſammtfläche von 62900 Morgen zu 272900
Thalern jährlichem Reinertrage zur Grundſteuer veranlagt ſind, ſollen
im Wege der nothwendigen Subhaſtation

am 10. März 1870, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und das Urtheil uber den Zuſchlag

am 18. März 1870, Vormittags 11 Ahr,
daſelbſt verkündet werden.en e Auszüge aus der Steuerrolle und der Hypothekenſchein ſind

ſerer Regiſtratur einzuſehenv Alle wen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-

ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, ſolche zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 18. December 1869.
Königliche Kreisgerichts- Commiſſion.

Freiwillig. Hausverkauf in Merſeburg. Das dem
Mehlhändler Hrn. Kleemann hier zugehörige, in hieſ. Delgrube
unter Nr. 328. ſehr günſtig gelegene und zu jedem Geſchäft
paſſende brauberechtigte Wohnhaus mit Feldplan und ſonſt.
Zubehör, beſt. in groß. Laden, 5 heizb. Siuben, 11 Kammern,
T Kuchen, 1 Werkſtatt, Waſchhaus, ſchönem Keller 2e., ſoll

Sonnabend den 19. Februar e. Nachmittags 3 Ahr,
im Hauſe ſelbſt freihändig meiſtbietend unter gunſtigen Bedingun
gen verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 7. Februar 1870.
A. Rindfleiſch, Auct. Comm., i. A.

Backhaus Verpachtung.
Das zum Rittergute Dehlitz a. d. S. gehörige Backhaus ſoll

anderweit verpachtet werden und kann den 1. April d. J. über-
nommen werden.

Schenkguts- Verkauf.
Jch bin geſonnen, meine mir gehörige Schenke nebſt circa 30

Morgen nahe gelegener, ſehr guter Felder und Wieſen Montag den
21. d. M., früh 10 Uhr, im Schenklokale ſelbſt aus freier Hand zu
verkaufen. Es werden die Bedingungen im Termine bekannt ge-
macht werden.

Collenbey, den 5. Februar 1870.
A. Redel, Schenkwirth.

NB. Es beruht Realrecht darauf und werden die Bedingun
gen für den Käufer ſehr günſtig ausfalken.

Een Paar Sroße und en Paar kleine
S Läuferſchweine find zu verkaufen Mälter-
e gasse Nr. 657.

Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen beim Maurer

gräbergaſſe A52.
Auch ſtehen daſelbſt eine Paar Läuferſchweine zum Verkauf.
Eine Stube nebſt Kammer iſt mit oder ohne Möbel zu ver

miethen und 1. April zu beziehen auch ſtehen daſelbſt ein Paar
Läuferſchweine zu verkaufen. Friedrich Beyer,

Bahnhofsſtraße.
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SF. Fnfenpfaun S.
T I. G. Knauth.

Es empfing und empfiehlt die neu ſten Herren-,
Knaben und Kinder- Hüte und Mätzen.
Jch mache auf eine ganz neue, auf RKorkK gearbeitete
Mütze aufmerkſam, welche vom Königl. Staats Miniſte-
rium patentirt iſt und von Profeſſoren und Doctoren atteſtirt,
daß genannte Mütze den Haarwuchs fördert und den Kopf-
ſchmerz fern hält.

Auch auf die neuen ReiſeMützen in Etuis wird aufmerkſam
gemacht Allein Verkauf bei J. G. Knauth.

Alte Seüclen-, Vilz- und Stoſffhüte werden gewaſchen,
gefärbt und moderniſirt. Hute werden taglich aufgebügelt

GGGGG9ASSA.G»GGCGC,,;GSG
Gr e Glücks Gerte.Original Staats- Prämiwnloose sind
überall zu kaufen und zu spielen erlaubt

Gottes Segen bei Conhn?“
S Alierneueste miäüt Gewinnen wie-I derum bedeutend vermehrte Capi-

talien- Verlooswng von über
4. FIilſonewen.

Die Verloosung garantirt und vollzieht die
Staats- Regierung selbst.

Beginn der Ziehung am 20. i. F.
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. oder Thlr.

I kostet ein vom Staat garantirtes wiürk-
liches Griginal-Staats-Loos. nicht von den

verbotenen Promessen) und bin ch mit der Ver-
h sendung dieser wirklichen Original-
I Staats-L06s80e gegen fraukiürte Einsendung des

Betrages oder gegen Postvorschuss. selbst
nach den entferntesten Gegenden staat-
Ich beauftragt.
X Es werdennurGewinne gezogen.Die Haupt Gewinne betragen 250,000,

J 200.000. 190.000, 180., 000. 170,000.,J 165.600, 162,000, 160., 000, 155. 000.
I 150.000,. 100. O00, 50, 000, 40. 006.
J 30.000. 25.O60. 2wal 20, 000. 3mal I 5., 000. 4mwal

12.000. 5 mal 10. O00, 5mal 8000. 7mal 6000,
J 21wal 5000. 4 wal 4000, 36mal 3000 26 mal
J 2000. 6wal 1500, 5 mal 1200., 206 wal 1000.

J 256 mal 500, 350 mal 200. 17850 mal 110, 1060.
50. 30.

re Kein Loos gewinnt weniger als
einen Wertih von 2 Thalern

hie amtliche Ziehungsläste unddie Versendung der Kewinngelder

erfolgt unter Stanatsgarantie sofort nach
der Ziehung an Jeden der Betheiligten prompt
und verschwiegen.

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aeltoste
und Allerglücklichste, indem ich bereits an
mehrere Betheiligte üm dieser Gegend die alleär- S
h hörhstem Haupttreffer von 300.000.

225.000, 150. 0600, 125. 000. mehrmals
1900.000. kürzlich das grosse Loos und
jüngst am 29. vorigen Mts. schon wie-
der den allergrössten Haupt- Gewinn in

Halle a. d. S. aus bezahlt habe.
e Zinr Bestellung meiner wirklichen
e Original -Staats 00se bedarf es der
e Bequemlichkeit halber Keines Bris fes, son-
e dern man kann den Auftrag einfach auf eine
E Posteinzahlungskarte bemerken Dieses

ist gleichzeitig bedeutend büliger als
a Fostvorschuss.Laz. Sams. Cohn in Hamburg,
Haupt Comptoir. Bauk- und Wechselgesehäft.

I

d e

Echtes Klettenwurzel- Oel,
welches das Wachethum der Haare befördert, das Ausfallen und
frühe Grauwerden verhindert, vorzüglich bei Kindern anzuwenden,
da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient. v ſe leg gleich

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. mit GebrauchsanweiſuDie alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei um G. Leo

sel

S

e

e
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Grossherzogl. Badische 5 Slaats-Eisenb. Anleihe,
m n Cours 99Ich empfehle meine Dienste zur Vermittelung von Zeichnungen auf obiges Anlehen, bemerke jedoch, dass die-

selben bis Donnerstag den 10. Februar, Nachmittags 5 Uhr, bei mir angemeldet sein müssen.
Merseburg den 7 Februar 1870. Mrprüedip'äch Scohieltze.
P. S. Alle Börsenaufträge, welche mir bis Vormittag 11 Uhr zugehen, erreichen mit seltenen Ausnahmen noch

an demselben Tage rechtzeitig die Börse und finden selbstverständlich dann prompte Berücksichtigung. D. O.

Die Febens-VPerſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig
auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830hat ſich in dem vergangenen Jahre einer ungemein lebhaften alle früheren Jahre beträchtlich über

ſteigenden Betheiligung bei ſehr günſtigen Sterblichkeitsverhältniſſen zu erfreuen gehabt.
Der Verſicherungsbeſtand iſt hierdurch auf

14,437 Perſonen verſichert mit 17,621,900 Thlru.,
die Einnahme nach vorläufiger Ermittelung auf 753.000 Thlr.
gegen eine Ausgabe für 240 Todesfälle von 249 800
der Capitelbeſtand 3.085,000geſtiegen und in Folge deſſen bei entſprechender Vermehrung des auf den ſicherſten Grundlagen be-

meſſenen Reſervefonds eine erhebliche Zunahme des zur Dibidende-Vertheilung zu verwendenden
Ueberſchuſſes eingetreten, ſo daß bereits für das nächſte Jahr wiederum eine Erhöhung der Dividende
in Ausſicht geſtellt werden kann.

wird Huſten, Heiſerkeit, Bruſtſchmerzen Verſchleimung e. ſo ſchnell und ſicher geheilt als durch den Gebrauch des

Schlesischen Fenchel- Honig Extractvon Emil Szezyrba in Breslau. Bei allen Kinderkragkheiten iſt der Extract ein Hausſchatz und dürfte in keiner Familie, nament-
lich aber wo Kinder ſind, fehlen

Dieſes vorzügliche Mittel iſt allein echt zu haben bei Guſtav Elbe.
An noch nicht vertretenen Orten werden ſolide, auf Referenzen geſtützte Firmen, Niederlagen übertragen.

e

C Um mit meinem großen Winterlager zu räumen, verkaufe von jetzt ab ſämmtliche Gegen-

5 e 34 0ſtände ſowohl für Herren und armen als auch für Kinder 20
e unern Selbst worauf zu achten bitteEhe Geadadh sem.,

Entenplan Nr. 21I.

Große Kieler Spalhicinge ine idrh e hi ikinche Strohhüte werden zum Waschen, Moder-
Gottfried Hädrich an der Stadtkirche. nisüren und Färben nach den neueſten Facons angenommen

Stickereien S in der Putzhandlung von e
aller Art, angefangen und fertig, angef. Schuhe, Dampfſch iff te
reichliche Zuthat, reizende e v 7 W I. Classe
Sgr. im Rathsekeller Mittwoch den 9. Fe S 5belar von frih s bis Nachmittags 3 U von Bremen nach Newyork
e Bee D fiäüährt am Sonnabend, den 2. April 1870.Paſſagepreiſe: I. Cajüte 90 Thlr., II. Cajüte 50 Thlr., Zwiſchen

deck A5 Thlr. Courant incl. vollſtändiger Beköſtigung. Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr.

3j122 C ine

SDonig Paſtilenund Malzzucker, vorzüglich gegen Huſtenreiz und Heiſerkeit, ſowiemeine vom reinſten Cacao ſelbſt fabricirte Chocolade hält beſtens

empforien d Brod I. 1 Sgr A. Stockmar. Güterfracht: 1 Pfd. St. ea. 7 a Pr. Ert. u. 15 Primage pr.
as Pfund Br u 8 o pf 40 Cubief Brem. Maaß. Ueberfahrts Bedingungen und ſonſtige

A. Stockmar. Auskunft direct durch
Auch findet daſelbſt ein Lehrling Unterkommen. G. Lange G Co. in Bremen,

oder deren Vertreter im Jnlande, da die Bremer AuswandererKalender S 0. Expedienten contractlich gebunden ſind, nur für den Nordd. Lloyd
Der hinkende Bote iſt wieder zu haben bei Paſſagiere anzunehmen.

Gustav Lots. Dann folgende Expedition Mitte Juni 1870.

bei
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Scenetrifft Sonnabend früh ein bei Einil Wolf.
2J

C See rherhielt friſche Sendung und trifft Freitag früh eine zweite Sendung

ein bei Emil Wolff.4 Zur gefälligen Beachtung für
Gicht- und Rheumatismus-Leidende!

Wertheſter Herr Lairitz!
Jm vorigen Jahre habe ich von Jhrem Fabrikat Ge

brauch gemacht und bin dadurch vollſtändig kurirt; auch
habe ich daſſelbe bei meinen Kindern gegen die Skropheln
angewendet, und auch dieſe ſind dadurch geheilt worden.
Da ich durch Jhr Waldwoll- Oel ſo ſchnell hergeſtellt wor

den bin, ſage ich Jhnen hierdurch meinen herzlichſten Dank.
Freiburg a. U. Hochachtungsvoll

Schiffbauer Huth.
Dieſe ſo vorzüglichen und in allen Kreiſen der Geſellſchaft ſich

bewährt und Eingang gefunden habenden
Lairitzſchen WaldwollProducte

ſind für Merseburg, allein echt zu haben bei
Moritz Seidel.

Für „Kopfgicht“
und Kopfſchmerzeun giebt es kein beſſeres Mittel als den
Voorhof- Geest des Dr. van der Lund zu Leyden.
Man möge ſich deſſelben nur zutrauensvoll bedienen und
wird die angenehme Erfahrung machen, daß es ſicher hilft.

Dieſer Voorhof-Geest wird mit 15 Sgr. die ganze
und 8 Sgr. die halbe Flaſche verkauft bei

Otto Schultze, Buchbindermeiſter.

iſt das weltberühmte
ugen ran C wirklich echte Dr.

W'hite's Augen-
wasser von Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach
in Thüringen à Flacon 10 Sar, beſtens zu empfeblen. Man verlange aber nur
ſtets nach Dr. White's Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt, denn nur
dieſes iſt das wirklich echte Daſſelbe iſt mit allerhöchſt Fürſtl. Conceſſion
beliehen und hat fich ſeiner unübertrefflichen Heilkraft wegen ſeit 1822 gro
ßen Weltruhm erworben, weiches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. Auf
träge bierauf übernimmt Herr G. Lots in Merſeburg.

Bereits alle Hoffnung aufgegeben und doch noch Hülfe gefunden.
Oeffentlicher Dank! Seit längerer Zeit litt ich an einer bedeutenden Augen-
entzündung ſo daß die Aerzte mir alle Hoffnung zur Wiederherſtellung mei
ner Sehkraft nahmen. Einer der bedeutendſten Augenärzte nahm mir alle Hoff
nung, indem er behauptete, ich werde eins meiner Augen jedenfalls verlieren
Jch wandte mich in meiner Noth an die Herren May u. Co. in Hörde, die
den Verkauf des Whiteſchen Augenwaſſers von Herrn Traugott Ehrhardt in Groß-
breitenbach haben und kaufte mir 2 Flaſchen Augenwaſſer von denſelben. Nach
Verbrauch von 1 Flaſchen war mein Augenübel vollſtändig gehoben,
und meine Augen wieder ſo geſund, wie vorher. Mit der übrigen halben Flaſche
eurirte ſich mein Vater der eberfalls an einer Augenentzündung litt, vollſtändig.
Jch fühle mich verpflichtet, meinen in hieſiger Gegend ſo ſehr viel an Augenkrank-
heiten leidenden Mitmenſchen dies öffentlich zu bekunden und dem Erfinder des
Whiteſchen Augenwaſſers meinen tiefgefühlten Dank auszuſprechen. Hörde, den
30. Septbr. 1869. Eberhard Kuper in der Kaſerne.

e Chocoladenfabrik Franz Stollwerk C2 g 3 eDe Söhne in Köln a. Rh.
e Bedeutendſtes Etabliſſement des
r S 4 5 preußiſchen StaatesS W tJ Prämiirt wegen Reellität und Preis- S J

S
2 22

c Becg

V 22 würdigkeit. Vertreten in allen
Städten des Continents. Man

wolle Siegel und Fabrikmarke beachten.

Thüringer Runſt- Färberei
n C öntsee,Etabliſſement zur Wiederherſtellung feiner Damen-Garderobe.

Aufträge vermittelt die Putzhandlung von
R. Bräſeke.

r TZOS Christian.Donnerstag den 10 d. M.

Schlachtefest
nebſt einem extra ff. Töpfchen Bier, wozu freundlichſt einladet

Robert Eckardt.

Lebensverſicherungsbank f. D. in Hotha.
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1869 waren

überaus günſtiger Art. Durch einen reichen Zugang an neuen Ver-
ſicherungen (3182 Perſonen mit 6 620800 Thlr.), welcher erheblich
größer war als in irgendeinem der früheren Jahre, iſt

die Zahl der Verſicherten auf 35150 Perſ.,
die Verſicherungsſumme auf 65,050000 Thlr.,
der Bankfonds auf etwa 16,300000 Thlr.

geſtiegen.
Bei einer Jahreseinnahme von 3,000000 Thlr. waren nur

1,340000 Thlr. für 780 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher
Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück
bleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in Aus-
ſicht ſtellt.

Jn dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an
Drei Millionen Thaler

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt.
Die im Jahre 1870 für das zum Theil von ſchweren Ereigniſſen
heimgeſuchte Verſicherungsjahr 1865/66 zur Vertheilung kommende
Dividende beträgt 34 Prozent.

Verſicherungen werden vermittelt durch
Otto Peckolt in Merſeburg,
Commiſſionair H. Zöpfel in Lützen,

Wendrich in Schkeunditz,
Ferd Heyland in Weißenfels

askenball.
Sonntag den 13. Februar findet in den

Räumen des Thüringer Hofes Iaskenbalt
der Sußmannſchen Liedertafel ſtatt, woran auch
Nichtmitglieder theilnehmen können. Billets ſind
Saalgaſſe Nr. 409. bei C. Schneider
zu haben. Der Vorſtand.Maskenball.

Sonntag den 13. Februar ladet zum Maskenball freund
lichſt ein A. Deckert in Keuſchberg.

Für ein lebhaftes Material-, Spirituoſen- und Landesproduc-
ten Geſchäft in einer der frequenteſten Straßen in Halle wird zu
Oſtern e. ein Lehrling geſucht Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Knaben, welche eine der hieſigen Schulen dieſe Oſtern beſuchen

ſollen finden noch unter ſoliden Bedingungen eine gute Penſion.
Nähere Auskunft ertheilt Herr Paſtor Gruner, Unteraltenburg.

Ein ordentliches Dienſtmädchen von geſetztem Alter, im Haus-
weſen nicht unerfahren, wird zum 1. April e. in der Pfarre zu
Kötzſchen geſucht

Zum 1. April wird für eine Herrſchaft in Berlin ein gewandtes
Stubenmädchen geſucht, die gute Atteſte aufzuweiſen hat. Das
Nähere Halleſche Chauſſee Nr. 128.

Am Sonnabend wurde ein Portemonnaie mit 1 Thlr. 22
Sgr Jnhalt vom Neumarkt bis zur Faſanerie verloren gegen Be
lohnung abzugeben auf dem Polizei Bureau.

1 Thir. Belohnung.
Verloren wurde Sonntag den 6 d. M., Abends zwiſchen 8——9

Uhr eine ſilberne Cylinder-Uhr von der Schmalegaſſe bis Meuſchau.
Gegen obige Belohnung abzugeben an Auguſt Böhme, Nadler
gehülfe, Neumarkt 872. beim Nadlermſtr Nell.

Verloren habe ich vergangenen Donnerstag, Nachmittag
4 Uhr, vom Wallendorfer Gaſthofe bis zum Schachteiche daſelbſt
mein Portemonnaie, welches auf der einen Seite mit blauen Perlen,
darin die Buchſtaben C. S. mit Goldperlen, geſtickt iſt. Der Jn
halt von ohngefähr 3 Thlrn ſoll der ehrliche Finder als Belohnung
gegen Zurückgabe meines Portemonnaies erhalten.
Carl Schlatterbeck, Wirkergeſell bei Hrn A. Henkel, Oelgrube.
An 4. Februar iſt auf dem Wege bei Porbitz eine Kette ge
funden worden der rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren in Wölkau abholen bei der Orts-
behörde.

(Hierzu eine Beilage.)

ſ

So

Fra



m 7

per

ilt.

ſchau.

Stück des Merſehurger Rreisblatts 1870.

Freitag den 11. Jebruar, Vormittags 11 Ahr,
circa: 100 Haufen hartes Unterholzreiſig und pappelne Abraum-

wellen,
10 Schock pappelne ſtarke Stangen,
25 Klaftern Wurzeln und Späne,
40 Stück ſtarke, geſunde, ausgerodete Rüſtern u. Pappeln,

Nutzholz und Brennholz,
30 Stück pappelne, ellerne und rüſterne Klötze

meiſtbietend verkauft werden.

Männer-Turn-Verein.
Die feſtgeſtellten Singübungen finden erſt am nächſten Freitag

und Sonnabend auf der Funkenburg ſtatt.
Der Vorſtand.

Eine Perſon ſucht Beſchäftigung im Nähen und Ausbeſſern
in und außer dem Hauſe; zu erfragen Neumarkt 872.
Allen Freunden und Bekannten zeige ich hiermit ergebenſt an, daß
meine Frau am 30. Januar Abends 10 Uhr von einem geſunden
Jungen entbunden worden iſt.

Berlin den 31. Januar 1870.

A. Pfeiffer, Tapezirer.Todes Anzeige.
Heute früh 5 Uhr verſchied nach längerem Leiden meine gute

rau Louiſe geb. Burgfeldt.
Merſeburg, den 7. Februar 1870. F. Kleinau.

BRa7 an?
Die Zeit iſt gekommen, in welcher wir alljährlich an die Be

wohner unſerer Stadt und Umgegend die Bitte richten, uns zur
Veranſtaltung eines Bazars durch Sendung von Gaben behülflich
u ſein.t Wenn wir dies anfänglich mit der Beſorgniß thaten, welche

jedes neue Unternehmen begleitet, ſo iſt jetzt bereits an die Stelle
derſelben das volle Vertrauen getreten, daß dieſer Aufforderung von
der größten Zahl unſerer Mitbürger und Mitbürgerinnen mit freund-
licher Bereitwilligkeit entgegengekommen wird.

Die Zwecke unſeres Vereins, durch welchen insbeſondere die Noth
verſchämter Armen, welche keinen Anſpruch auf öffentliche Fonds
haben, erleichtert werden ſoll, ſind Allen bekannt; ſeine Thätigkeit,
die mehr und mehr ſich darauf zu richten ſucht, den wirklich Be
drängten und Würdigen entweder mit regelmäßigen oder außerordent-
lichen Unterſtützungen zu Hülfe zu kommen, einer Anzahl armer
Wittwen in einem zu dieſem Zwecke gemietheten Hauſe auch freie
Wohnung und andere Erleichterungen zu gewähren, hat ſegensreiche
Erfolge gehabt und unter den Veranſtaltungen, welche geſchehen
ſind, um uns die hierzu erforderlichen Mittel zu ſichern, iſt keine
bisher mit ſo allgemeinem Intereſſe aufgenommen worden, als das
Werk brüderlicher Liebe, zu welchem wir jetzt von Neuem eine Ein-

dung ergehen laſſen. Je es e denn auch in dieſem Jahre nicht an willigen
und opferfreudigen Herzen fehlen! Möchten die Kaufleute aus ihren
Läden, die Gewerbtreibenden aus ihren Werkſtätten, möchten Alle,
welche Gott vor Andern geſegnet hat, uns Gaben zukommen laſſen,
damit durch deren Erlös den Bedürftigen zu Theil werde, was ihre

th lindern kannJe be Liſte, in welche wir die freundlichen Wohlthäter ihre Namen

einzuzeichnen bitten, ſoll in den nächſten Tagen umhergehen. Die
Gaben ſelbſt aber bitten wir mit Angabe der Namen und Preiſe
an eine der unterzeichneten Damen des Vorſtandes bis Mitte März
gelangen zu laſſen da der Bazar in den erſten Tagen des April

nden ſoll.e Segen Gottes aber, welcher bisher dieſes Unternehmen be-

gleitet hat, möge auch dieſes Mal auf ihm ruhen.
Merſeburg, den 4 Februar 1870.

F. Bohne. A v. Buggenhagen. C. v. Brederlow.
O. v. Byern. C. Crüger. C. v Gerhardt. C Grum-
bach. W Haupt. J v. Hülſen H Keferſtein. O.
v. Kehler. F. Kundius P Nulandt. Cl. v Reib-
nitz. Th. Reidenitz. M. Schede. M. v. Tiedemann.

Leuſchner, Conſiſtorialrath. Heineken, Paſtor. Frobenius,
Diaconus. Gruner, Paſtor. Dreiſing, Paſtor.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
HOom. Geboren: dem Maurer und Hausbeſitzer Kötbe ein Sohn. Ge-

ſtorben: der älteſte Sohn des Kaufmanns Rabe, 1 J. 3 M. alt, am Lungenſchlag
Stadt. Geboren: dem Tiſchlermſtr. Pertz ein Sohn dem Handarb.

Weniger ein Sohn dem Leinewebermſtr. Schmidt ein Sohn ein außerehel Sohn.
Geſtorben: der neugeb. Sohn des Handarb, Hoppe, 1 St. alt, an Schwäche

e 757“die nachgel. Wittwe des Handarb. Martin, 70 J. 2 M, 3 W. alt, an Alters
ſchwäche die Ehefrau des Geometers Kleinau, 54 J 9 M. alt, am Lungenſchlage
der jüngſte Sohn des Schuhmachers Hofmann 1 J 4 M. alt, an Drüſenkrankheit.

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt: Hr. Tiac. Frobemus.
Neumarkt. Getrauet: der Hausbeſitzer Jggſ. Bohle mit Jgfr. S. C.

Sommer Geſtorben: die einzige Tochter des Handarb. Bergmann in Ve-
nenien, 4 J. 11 M. alt, an Krämpfen eine außerehel, Tochter 9 M. 8 T. alt,
an Krämpfen

Altenburg. Geboren: dem Handarb. Schiebel eine Tochter dem Fabrik
arbeiter Oswald eine Tochter dem Kaufmann Blüthner eine Tochter dem Schnei
der Dahn eine Tochter dem Leinewebermſtr. Volkland ein Sohn z dem Oekonom
Steckner ein Sohn. Getrauet: der penſ. Thoreontroleur Jauckus und deſſen
Ehefrau als Jubelpaar der Lohgerber Dyboweky mit J. A. E. Vocke. Ge
ſtorben: der hinterl. Sohn (2. Ehe) des Kornſchreibers Hoffmann 45 J. 6 M.
alt, am Schlage.

Durchſchnitts Marktpreis für den Monat Januar 1870.

ſh. g. pf- ſthl. g. p.Weizen Scheffel Kalbfleiſch Pfund 39
Roggen 2 3 31Schöpſenfl. 5Gerſte 1 25 4 Schweinefl. 56Hafer 7 71 Butter 10Bohnen 3 1Bier Quart 1Erbſen 2761 Branntwein 6Linſen 3 Heu Centner 1 89Kartoffeln 22 6 Stroh Schok 8Rindfleiſch Pfund 56 J

Nachrichten.
Am 3. früh 7 Uhr wurde der Fuhrherr St. von hier beim

Herausfahren aus der Döllnitzer Kohlenſchacht überfahren. Beim
Antreiben der Pferde rutſchte derſelbe aus, fiel zwiſchen den im
Gange befindlichen beladenen Wagen und zwar ſo, daß das Hinter-
rad über ſeine Oberſchenkel ging. Knochenbrüche ſollen nicht ent
ſtanden ſein,

Am ſelben Tage, Nachts 11 Uhr, wurde an der Geiſeleinfahrt
am Meßhäuschen ein Mann faſt erfroren auf dem Eiſe ſchlafend,
gefunden. Er fand Aufnahme im Polizeigewahrſam, woſelbſt er
ſich bald wieder erholte.

Die Hokin D in Weßmar, vom Halleſchen Markte zurückgekehrt,
legt 25 Stück Thalerſcheine in ein Stearinlichtfutteral. Der Mann,
von dieſer Aufbewahrung nichts wiſſend, will Feuer anmachen und
nimmt unter vielen loſe daliegenden Stearinlichtfutteralen auch das
inhaltſchwere. Die Entdeckung dieſes koſtbaren Feueranmachens ſoll
eine ergötzliche Scene zwiſchen beiden Ehehälften herbeigeführt haben.

Am 5. wurde in Beuna der Bauergutsbeſitzer W. von einer
Eller, bei deren Herausholen er behülflich geweſen erſchlagen.

Vorſchlag zur Orbö ger ger Wieſen-Erträge.
uB).

Es möge folgender roher Ueberſchlag hier ſtehen
Es ſei ein Wieſencomplex von 370 Morgen Größe zu bewäſſern;

man wolle zunächſt eine 2 malige Herbſtwäſſerung à 45 hoch
in 24 Stunden (das Vierfache des ſtärkſten Landregens)
geben und dazu eine Locomobile leihen.

Die Einrichtung des Zuleiters, der Vertheiler und Rieſel
darf bei ebenem Boden und leichter Entwäſſerung zu 5 Thlr. pro
Morgen veranſchlagt werden. Wenn man das Kapital von 370505
S 1850 Thlr. borgt und 5 Verzinſung, ſowie 4 Awmortiſa-
tion rechnet wahrſcheinlich würde das Geld durch Staatsvorſchüſſe
zu niedrigerem Zinsfuße weſentlich billiger) ſo ſind jährlich aufzu-

1850.6bringen W 111 Thlr.2) Eine Locomobile von 250 Cbf. pro Minute ſchafft
täglich 360,000 Cbf. Waſſer in den Zuleiter (der groß
genug ſein muß, um pro Sefunde 4,2 Cbf. abzuführen,
was etwa zutrifft bei Tiefe, 4“ oberer Breite und
1 Geſchwindigkeit des Waſſers pro Sekunde).

Ein Morgen 41 hoch zu überſtauen, erfordert
9720 Cbf. Waſſer mit obigen 360,000 Cbf. kann man
rot. 37 Morgen pro Tag bewäſſern; d. h. in 20 Tagen
iſt die Leiſtung erfüllt.

Rechnet man in Hinſicht auf Deckung des Hin und
Rücktransports der Maſchine aber 25 Tage à 10 Thlr.,
ſo betragen die Koſten der Waſſerzuführung

Ein Wärter iſt ferner zu vergüten mit rot.
250

19

Sa. 380 Thlr.
Ein Morgen foſtet ſonach 359 1 Thlr. Sgr 98 Pf.
Sollte dieſe Bewäſſerung aber nicht mehr, als 13 Ctr. Heu

d. h. in einem Schritte die Koſten derſelben einbringen?
Selbſtredend kann man zum Frühjahr und auch nach der Heu-

ernte die Wäſſerung nach Bedarf wiederholen.
Mit Zunahme des Flächen-Umfangs reſp. Ankaufs einer Dampf-

Daß man ſich nach der erſten Probe entſchließen wird krzftiger zu wäſſern,
iſt als ſicher anzunehmen ſchon dieſe mäßige Beihülfe würden die Wieſen
aber mit reichem Zins zurückerſtatten.



maſchine wird der Preis natürlich erheblich geringer; entſprechend
theurer aber, je kleiner der Complex.

Käme die Jdee zur Ausführung, ſo wird ſich bald genug in
der Nähe der Städte auch die Wäſſerung zu Gemüſebau t. geeig
neten Acker- und Gartenlandes e. anſchließen können.

Die preußiche Elſter Niederung hält zwiſchen Luppe und Elſter
ca, 20000 Morgen. Enmigten ſich die verſchiedenen Gemeinden zur
Ausführung eines ganz ſimpeln Abzugsgrabens, welcher bei
Schkeuditz anhebt und bei Ammendorf endigt, welcher mit flachen
Böſchungen ausgeführt (auf denen das üppigſte Gras wächſt) nicht
ſo gar viel Land koſtet, welcher auch ſeiner kleinen Dimenſionen
halber an den Hochfluth- Verhältniſſen gar keine Aen-
derung hervorbringt, ſo iſt das Fundament für die ſegensreichſte
Umgeſtaltung des Thales gegeben. Es dürfte ſich mehrfach Gele
genheit finden, ohne alle Künſtelei einfach aus dem Oberwaſſer eines
Wehrs den Zuleiter zu ſpeiſen und ſtatt Schilf und Sumpfgras in
den Lachen würde durch Bewäſſerung der üppigſte Graswuchs er-
zielt werden und nicht mehr der Fall wiederkehren, daß man das
Grummt gleich auf dem Halme abweiden zu laſſen verſucht, weil
keine Senſe das kümmerliche Erzeugniß eines vertrockneten Bodens

zu faſſen vermag.
Selbſt die Ueberſchwemmungen, deren Segen für viele Lagen ja

unzweifelhaft iſt, werden nach Ausführung des qu. Entwäſſerungs-
grabens für das Elſterthal erſt allgemein vortheilhaft.

Es mag der Einzelne, welcher innerhalb eines 10 Morgen
großen Wieſencomplexes eine Morgen große Lache beſitzt den
Ernte Ausfall der Lache nicht ſonderlich hoch anſchlagen. Wenn
aber hohes Waſſer ſo lange ſteht, wie es der Mangel jedes Abzugs
bedingt, ſo wird auch wohl der Graswuchs in nächſter Umgebung
der Lache verweichlicht oder ganz erſtickt und folgt gar unmittelbar
auf Thauwetter ſtärkerer Froſt, ſo iſt der Schaden noch weit erheb
licher. Jſt dagegen der Abzugsgraben vorhanden, ſo verhält
ſich kein Waſſer in der Lache; falls Froſt dem Thauwetter folgt,
kann man durch die Bewäſſerung erſteren leicht unſchädlich machen,
auch etwa vorhandenes Eiſenoxyd e. aus dem tiefliegenden Lande
gründlich auswaſchen.

Wenn die Koſten ſämmtlicher Einrichtungen inel. Waſſerzu
führung in ausgiebigem Maße auf den 20000 Morgen ſelbſt den
unwahrſcheinlichen Betrag von 15 Thlr. pro Morgen erreichten, ſo
beliefe ſich das aufzuwendende Kapital auf 300000 Thlr.

Gegenüber der oben mitgetheilten Erfahrung, daß in den dürf-
tigen Netzewieſen der Ertrag durch die Ent und Bewäſſerung ver-
vierfacht worden, iſt es wohl beſcheiden, von dem großentheils
guten hieſigen Wieſenboden den doppelten Ertrag zu erwarten.
Es dürften alſo 20000 10 200000 Centner Heu mehr geerntet
werden, welche abzüglich der Werbungskoſten zu 15 Sgr. gerechnet,
100000 Thlr. aus machen.

Das Anlagekapital verzinſte ſich alſo zu 33
Es braucht ja wohl nicht noch beſonders hervorgehoben zu

werden daß zwar ein ausuferndes Hochwaſſer hie und da auch an
den Bewäſſerungs Anlagen kleine Beſchädigungen verurſachen kann,
deren Ausbeſſerung aber im Vergleich zum Segen für das große
Ganze zuverſichtlich nur winzige Koſten verurſachen wird. Dage-
gen ſcheint die Bemerkung nicht überflüſſig, daß die vorgeſchätzten
directen Vortheile für viele Wirthſchaften vielleicht noch überwogen
werden durch die indirecten. Der reichlichere Heuvorrath kann von
den Einen (nach Preſſung) in Ballen verkauft werden, Andern aber
die Möglichkeit gewähren Schaafe wie Rindvieh zur Maſt zu ſtellen
und neben dem Gewinn an Fleiſch Production und Milchwirthſchaft
den größern wahrzunehmen, daß der ſelbſt gewonnene Dünger den
Aufwand für künſtlich einzuführenden großentheils erſetzt (je 30 Etr.
Heu enthalten das für den Bedarf von 20 Morgen erforderliche
Kali), das Ackerland alſo von dem vermehrten Ertrage der eigenen
Wieſen gleichfalls profitirt.

Notoriſch wird jetzt ſchon in faſt allen Wirthſchaften dem Acker
durch Körnerbau mehr entzogen, als der Stallmiſt ihm wiederge-
währt die berieſelten Gräſer aber ſammeln aus dem Flußwaſſer
eine Menge Dungſtoffe wieder auf, welche bis heute ungenutzt und
der Land wirthſchaft ewig verloren dem Meere zueilen. Daß das
nicht ſo unbedeutend, möge an einem in Ermangelung näher
liegender aus der Ferne geholten Beiſpiele nachgewieſen werden

Die Durance“) entführt jährlich 280000 Centner Stickſtoff die
jährliche Einfuhr von Guano enthält kaum ſo viel, koſtet aber 8
Milionen Fres

Jener Fluß ſchwemmt ferner jährlich 190000 Centner Kohlen-
ſtoff in's Meer; dieſe Menge genügt, den Bedarf eines 190000
Morgen großen Waldes zu decken.

Unterzeichneter ſteht der Landwirthſchaft ferner und will ſich
nicht vermeſſen, der auf ſo hoher Stufe ſtehenden landwirthſchaft
lichen Jntelligenz hieſiger Gegend mit Obigem ungeahnte Neuig-

Es werden dieſem franzöſiſchen Fluſſe beim niedrigſten Waſſerſtande
pro Secunde 2200 Cbf. zu Bewäſſerungszwecken entnommen die Saale führt
beim niedrigſten Stande nur a. 570 Cbf., das giebt eine Vorſtellung wie aus
gedehnt man in jener Gegend bewäſſert!

keiten zuzutragen. Wer aber den Gründen des troſtloſen Anblicks,
den unſere Wieſen zum allergrößten Theile im Spät Sommer 1869
boten, ernſtlich nachdenkt, muß ſich überzeugen daß von der Natur
allein ein den heutigen Culturverhältniſſen des Ackers entſprechen-
der Wieſen Ertrag nicht zu erhoffen iſt, daß es vielmehr gemein
ſamer That bedarf, um die gleich beträchtlichen Nutzungen wie
ſie anderwärts erzielt werden auch unſeren Wieſen zu entnehmen.

Weit entfernt davon zu hoffen, daß man gleich einſtimmig
beſchließen werde, Hand ans Werk zu legen, wäre der Zweck dieſer
Zeilen erreicht, wenn durch ſie nur hie und da ein kleiner Verſuch
angeregt würde. Der Erfolg muß ſein d. i. nach den über-
einſtimmenden Erfahrungen an andern Orten kein Zweifel daß
durch rationelle Ent und Bewäſſerung der Wieſen Ertrag verdop
pelt, vielleicht vervierfacht wird.

Merſeburg, den 25 December 1869. Opel.
Weshalb kein Pferdefleiſch

„Die Vorurtheile hängen dem Menſchen an, wie das Moos
den Bäumen. Wer ſie mit Gewalt auskratzen wollte, würde dem
Baume ſchaden.“ Dieſe Worte Knebel's haben ihre volle Wahrheit.
Die Vorurtheile ſind wie Flechten, welche ſich kaum ſichtbar anſetzen,
aber dann ſich in wuchernder Weiſe vermehren und ſchließlich den
ganzen Gegenſtand überziehen. Gewalt richtet gegen ſie nichts aus

es giebt nur eine Waffe, um ſie zu vernichten, das iſt die Macht
der vernünftigen Ueberzeugung.

Zu dieſen ſchwer zu vernichtenden Vorurtheilen der Deutſchen
gehört ihr Widerwille gegen den Genuß des Pferdefleiſches. Alle
diejenigen welche einen Widerwillen gegen den Genuß des Pferde
fleiſches haben ſind nicht im Stande einen einzigen vernünftigen
Grund dafür anzuführen er ſtützt ſich allein auf das Ungewohnte.
Sie können nicht leugnen daß das Pferd zu den reinlichſten Thieren
gehört, daß es ſich nur von Pflanzenkoſt nährt, und daß das Pferde-
fleiſch ſelbſt nicht die geringſte Eigenſchaft beſitzt, welche dieſen Wider
willen rechtfertigen könnte, denn es iſt wohlſchmeckend und verdient
entſchieden den Vorzug vor mehreren anderen Fleiſcharten, welche
von den Deutſchen mit Vorliebe gegeſſen werden, z. B. vor Schweine
fleiſch und Kalbfleiſch. Ja, die meiſten, welche gegen das Pferde

opponiren, kennen weder die Eigenſchaften noch den Geſchmack
eſſelben.

Sie wiſſen auch nicht, daß in Deutſchland bei unſern Voreltern
der Genuß des Pferdefleiſches ganz allgemein verbreitet war bis der
abergläubiſche und in Aeußerlichkeiten ſehr engherzige Bonifacius
Deutſchland durchzog, die Heiden zu bekehren ſuchte, die Kirchen in
Deutſchland gründete und gegen den Genuß des Pferdefleiſches eiferte,
Er verbot denſelben allen Bekehrten, ohne daß er für dieſes Verbot
einen vernünftigen Grund hätte aufſtellen können.
Seit der Zeit hat ſich das Vorurtheil gegen das Pferdefleiſch

eingebürgert, und haben ſich auch bereits viele Stimmen dagegen
erhoben. Jſt auch in einigen größeren Städten, z. B. in Berlin
der Verſuch gemacht, das Pferdefleiſch einzuführen und in einigen
engern Kreiſen auch gelungen, ſo beſteht im Allgemeinen das alte
thörichte Vorurtheil noch fort.

Manche äußere Umſtände kommen demſelben zu Hülfe. Der
Genuß des Pferdefleiſches kann allerdings in Deutſchland nie ein
allgemeiner werden, weil das Pferd ein zu werthvolles Thier iſt,
als daß die Aufzucht deſſelben nur zum Zwecke der Maſt ſich lohnen
würde, und ſodann, weil die abgenutzten Pferde, wenn ſie zur
Arbeit untauglich geworden ſind, auch nur ein zähes und untaug-
liches Fleiſch liefern würden.

Die beiden Umſtände fallen ſchwer in's Gewicht, allein es giebt
viele junge Pferde, welche irgend eines Fehlers wegen nicht zur
Arbeit benutzt werden können. Sie würden ein vortreffliches Fleiſch
geben, wenn nicht an den meiſten Orten das Vorurtheil gegen den
Genuß deſſelben den Menſchen angewachſen wäre.

Zu einer großen und bedeutungevollen wirthſchaftlichen Frage
wird der Genuß des Pferdefleiſches nie werden, weil die Werthver
hältniſſe des Pferdes dabei entſcheidend ſind allein man muß ſchon
aus Princip jedes Vorurtheil bekämpfen, das keinen vernünftigen
Grund für ſich hat und ſich nur auf die leidige Macht der Gewohn-
heit ſtützt.

In England und Frankreich iſt der Genuß des Pferdefleiſches
namentlich in den größeren Städten, weit mehr verbreitet als in
Deutſchland und alle Diejenigen welche dort einmal jenes Vorur-
theil überwunden haben, hängen mit beſonderer Liebe an dem Pferde
fleiſche, weil ſie daſſelbe viel wohlſchmeckender finden als die mei
ſten W Fleiſcharten

zielleicht wird auch in Deutſchland die Nothwendigkeit, diHöhe der Fleiſchpreiſe, jenes thörichte Vorurtheil en en v
ausrotten, und die Vernünftigen werden einſehen, daß es viel beſſer
iſt, das Fleiſch eines jungen geſunden Pferdes zu genießen, als
das einer alten, abgemagerten und wohl gar franken Kuh, über
welches die Hausfrauen nur allzu oft zu klagen haben.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Anwalt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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